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Interfraktioneller Begleitantrag zur Fortschreibung des 
Klimaschutzprogramms: Öffentlichkeitsarbeit 
 
 
1. Darstellung des Programms auf der städtischen Homepage 
Wir beantragen eine übersichtliche und klar strukturierte Darstellung des 
Klimaschutzprogramms auf der städtischen Homepage, d.h. nicht wie jetzt als 
zusammenhängendes PDF-Dokument, sondern in einzelnen Tabs, mit denen man 
sich durch Anklicken durch die einzelnen Kapitel des Programms navigieren kann. 
Sollte dies aus finanziellen Gründen nicht realisierbar sein, beantragen wir dringend, 
das neue PDF-Dokument in sich navigierbar zu gestaltet. Also ein barrierearmes pdf-
Dokument in dem man sich von Kapitel zu Kapitel klicken kann.. 
 
Begründung: Die Zustimmung zum Klimaschutz und dem Tübinger 
Klimaschutzprogramm in der Bevölkerung schwindet. Kaum jemand liest das 
Klimaschutzprogramm. Wer sich für das Programm interessiert und auf die 
städtische Homepage geht, findet sehr viele Informationen, die geradezu 
„erschlagend“ wirken. Wir sind der Überzeugung, dass eine andere 
Darstellungsweise bzw. Zugangsmöglichkeit zum Programm dazu führen kann, dass 
zumindest einzelne Kapitel von Interessierten in der Stadtbevölkerung gelesen 
werden. Dies wiederum kann zum Weiterleiten von Informationen und zu mehr 
Akzeptanz in der Bevölkerung führen. 
 
2. Kurzfassungen KSP und „Vermarktung“ über Social Media 
Wir beantragen eine Kurzfassungen des Programms in digitaler Form, insbesondere 
mit einer Zusammenfassung der Präambel und den wichtigsten Eckpunkten. Diese 
Kurzfassung können als Material für die „Vermarktung“ des KSP auf den städtischen 
Social-Media-Kanälen genutzt werden. Außerdem können sie als Basis für Flyer in 
Printform genutzt werden. Wir beantragen diese Printfassungen in geringer Auflage 
für bestimmte Kampagnen drucken zu lassen. Diese Flyer-Kurzversion soll dann 
auch auf der städtischen Homepage zugänglich sein. 
 
Begründung: Wie auch bei der Darstellung des gesamten KSP auf der Homepage 
geht es uns vor allem darum, die Akzeptanz für das Programm zu steigern. Dafür ist 
eine gute Information der Stadtgesellschaft unerlässlich. Das Veröffentlichen auf 
Social-Media, das Auslegen der städtischen Flyer bei Veranstaltungen und das 
Einstellen der Kurzversion auf die Homepage, können wichtige Bausteine darstellen. 
 
3. Programm in einfacher Sprache 
Wir beantragen, dass eine Kurzversion, wie in Punkt 2 dargestellt, auch in einfacher 
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Sprache erscheinen soll. Dieser Flyer soll dann ebenfalls auf die Homepage und in 
einer geringen Auflage als Printversion erscheinen. Hierzu soll die Verwaltung 
zunächst eine Kostenschätzung einholen. 
 
Begründung: Das Klimaschutzprogramm auch in einfache Sprache zu übertragen ist 
ein Baustein, um auch Menschen mit Einschränkungen und Menschen mit 
geringeren Deutschkenntnissen zu informieren und zum Mittragen von 
Klimaschutzmaßnahmen zu motivieren. 
 
4. „Klimapfad“ mit QR-Codes 
Wir beantragen an Stellen in der Stadt, die mit dem KSP in Verbindung stehen (z.B. 
Radbrücken, Radwege, Radabstellplätze, neu gepflanzte Bäume und Grünanlagen, 
neue Holzbauten, etc.), QR-Codes zu installieren, die zu kurzen und prägnanten 
Erklärungen führen, welche Maßnahmen hier im Sinne des Klimaschutzprogramms 
umgesetzt oder initiiert werden. Hier sollen Synergieeffekte mit den Punkten 2 und 3 
genutzt werden, was die Formulierung der Sätze angeht.  
 
Begründung: Viele städtische Klimaschutzmaßnahmen laufen „nebenher“ und 
bleiben eher unentdeckt. Vorbild soll der Tübinger Geschichtspfad sein, wenngleich 
eine kleinere Variante angesichts der Haushaltslage durchaus denkbar ist. 
 
5. Öffentlichkeitsarbeit zur Verabschiedung des KSP 
Wir beantragen eine intensive städtische Öffentlichkeitsarbeit, sobald die 
Fortschreibung des Klimaschutzprogramms vom Gemeinderat verabschiedet wurde: 
auf den städtischen Social-Media-Kanälen, als Pressemitteilungen, auf den 
Großbildflächen an den großen Straßen, in den Stadtbussen der swt etc. 
 
Begründung: Die Stadtgesellschaft muss beim Klimaschutz mitgenommen werden. 
Das kann nur gelingen, wenn es eine entsprechende Informationskampagne gibt. Die 
Anstrengungen der verschiedenen Akteure und deren Wirksamkeit müssen mehr 
Sichtbarkeit erlangen. Das fördert die Akzeptanz und die Sensibilisierung der 
Bürgerinnen und Bürger für Klimaschutzmaßnahmen. 
 
 
 
Für die Fraktion AL/Grüne: Swantje Uhde-Sailer 
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Für die Linke-Fraktion: Tom Besenfelder 


